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NR VENUs, Fonigin c.  Gs wurS eingeſchlichen, geſamtes Reich»7 den uns verwichen, daß in der Liebe ſich viel Miß—

irre macht, von vielen Orten her die Klagen ange bracht. Und
als wir dieſes auch warhafftig ſo geſpuhret, ſo haben wir ſo
ſo gleich die Ordnung revidiret, und was inſonderheit die gute
Zacht verletzt nun.nehro, wie hier folgt auf beſſern Fuß geſetzt:

Der J. Litel
Soll von Freyers-Mannern lehren,

gfß ſie nicht ferner hin, wie wir ietzunder horen, bey Ehe
wWerbungen nach Wucher ſollen gehn, und niemand ſoll
fich mehr zum KuppelPeltz verſtehn. Auch ſoll kein Freyers
Mann ſich ſolcher Liſt beſtreben, und dieſen der ihn ſchickt, nicht
aus dem Sattel heben. Rechſt dieſem gehet auch von uns
Befehl dahin man brauche niemahls nicht ein alte Kupplerin.

Der rwittetSoll vom Heyraths-Gehen ſchreiben,
 ſoll nun dieſes Recht alleindem Manns-Volchbleiben,
S und dieſer gantze Grund kommt mreiſtens dauauf an,
die weil ein Weibes-Volck zu liſtig ſchmeicheln kan Und wenn
daſſelbe nun zur Freyhte dürffte gehen, wie übel wurd es nicht
um manche Heyrath ſtehen? Denn ein charmanter Blick, ein
Wortgen Schmeicheley, gilt, wenns ein Weib gebraucht noch
mehr als Zauberey. Drum ſoll das Jungfe r-Volck ſich in
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Gedult bequehmen, biß ſelber einer konimt, der ſie begehrt zuJ

nehmen. Denn daß man hier und da Gevatterſchafftenmacht
und nach derCompagnie durch ihre Bruder tracht, daß man
che, wie man hort, verliebteBriefe ſchreiben, ſoll in das künff—
tige hiermit verbothen bleiben, dieweil die Liebe nichts von
ſolcher Mode halt, daß man den Mannern ſo, als wie den
Vogeln, ſtellt.

Der III. Titel
Schreibt; Man ſoll nicht lange wehlen,
Eann ſolche /welche ſich zu ſchrecklich lange gvahlen, undCaltzu delicat in thter Liebe ſind, die kommen meiſtentheils

mit ihren Wehlen blind. Hierinne fehlen erſt die lieben Jung
geſellen, die tonnen, wo ſie ſeyn,ſich ertzt-entzundet ſtellen, ein
jedes Madgen denckt, ſie meynten ſie getreu, und wenn mans
recht beſieht, ſo iſts Betrügerey; Sie reiſen hin und her, und
gehn mit allen Poſten, in der und jener Stadt, die Madgen
aus zu koſten, und koünt es um undum, ſo folget der Beſchluß,
daß mancher nach der Wahl imKopffe kratzen muß. Ein glei—
ches hat man auch an Jungfern wahr genom̃en, die dencken
alle mahl,es muß ein rechter komen, dem ſteht der Rock nicht
wohl, und den verſtellt der Gang, der iſt vor ſie zu kurtz, und jener
gar zu lang; der hat ein groſſes Maul, der eine krume Naſe,
der ſieht u ernſthafft aus,und der iſt gar ein Haſe; der ſieht
zu fimpel aus, und jener ungeſtalt, und bey dem allen wird

die liebe Jungfer alt.
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Der IV. Titel
Soll das Zaudern unterſagin.

Enn wenn man beyderſeits mit Jal ſchon loßgeſchlagen, ſo iſt kein
Keern beßrer Raht man eile was man kan der Mann bedarff die Frau,
die Frau bedarff den Mann. Die Leute bringen nur ein Hauffen zu er
zehlen bald ſoll dem Brautigam und bald der Braut was fehlen; Da
wird nur Zanckerey im Lieben angericht und das verlobete Paar traut
ſtlbſt ein ander nicht. Zu dem ſo ſtecken ſie die gantze Zeit beyſammen
und da verlodern denn die auerſchonſten Flammen und wenn die Hoch—
zeit ktömmt/wo man ſoll ſchone thun ſo laſet man das Werck, wie alte

Leute ruhn.
Der V. Titel

Will die Praut ſoll nicht mehr Weinen!
MEnn ſie bey dem Altar zur Trauung ſoll erſcheinen dieweil ber
HBrautigam in ſeinem Hertzen ſpricht: Ach! meine liebe Braut
liebt mich ohnfehlbar nicht. Viel lieber ſoll ſie GOtt in ihren Hertzen
dancken und dencken, daß ſich viel um einen Liebnen Zancken; Sie aber
hat ihr Theil und braucht der Sorge nicht daß ſie ſich um den Mann
noch viel den Kopff zerbricht. Auch ſoll ſie wenn ſie ihr den Crantz herun
ter langen, wie offters manche thun nicht an zuweinen fangen; Es iſt
doch nicht ihr Ernſt ſie find ihn gerne loß und geben alſo fich in ihrer
Einfalt bloß.

Der VI. Titel.
Setzt: Man ſoll aus Liebe lieben!

Zos hieher horen wir mit auſſerſten Betruben, daß manche mit Ge
walt dem Manne wird vertraut, für dem ihr eben ſo als fur der
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Holle graut Daher entfſtehen den die ſchonen Extra-Wege, da ſetzt es Zanck

und Streit und offters gar wohl Schlage wo bhleibt hernach das Wort
das man dem Prieſter gab. Die Gramſchafft mehret ſich die Treue
nimmt nun ab! Das alles habet ihr bin fuhro zu erfüllen und daß iſi
der Befehl von unſerm ernſten Willen. Gegeben, Liebensburg,

Wir Venus, Konigin,
CUPIDO, Secretar.
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